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Das istSusi.
Sie ist immer auf der
Suche nach guten Fotos
für unser Bilderrätsel.

Was ist das?

Siebenmal „Löwenzahn“
Am Sonntag laufen besondere Folgen der Sendung

Fritz Fuchs kennst du bestimmt.
Mit seinem Hund Keks moderiert er
die bekannte ZDF-Sendung „Lö-
wenzahn“. Der Fernsehsender ruft
diesen Sonntag zum „Löwen-
zahn“-Tag aus. Dazu gibt es gleich
sieben Episoden der Sendung hin-
tereinander. In diesen folgen Fritz
Fuchs und Keks dem Lauf eines
Flusses, stellen sich der rauen Welt
der Berge und entdecken die Tier-
welt einer Wildwiese. Denn wer mit
offenen Augen und Ohren durch
die Natur geht, kann unter jedem
Stein und in jedem Baum ein Ge-
heimnis entdecken.
Die „Löwenzahn“-Folgen wer-

den am Sonntag, 28. April 2024,
von 6 Uhr bis 8.35 Uhr im ZDF
ausgestrahlt. Keine Zeit fürs Fern-
sehschauen? Die Episoden gibt es
auch zum Nachsehen in der ZDF-
Mediathek unter dem Titel „Aben-
teuer Wildnis“. (red)

In einer der Sendungen ist Fritz
Fuchs im Wattenmeer unterwegs
und möchte mit seinem Strandseg-
ler losdüsen. Foto: ZDF/Antje Dittmann

Kleine gelbe Graugans
Die Jungtiere bleiben ein Jahr lang bei ihren Eltern
Für eine Graugans ist dieser Vo-

gel ziemlich gelb. Das liegt daran,
dass es sich um ein Küken handelt.
Genauer gesagt, um ein Gössel.
Denn so werden Gänseküken ge-
nannt. Kurz nach dem Schlüpfen
haben die Tiere noch ein typisch
gelbes Küken-Federkleid. Es wird
dann aber schnell grau. So sind die
Gänse besser getarnt.
Etwa ein Jahr bleiben Graugän-

se als Familie zusammen. Die jun-
gen Gänse lernen in dieser Zeit viel
von ihren Eltern. In den ersten Mo-
naten folgen sie ihnen an Land und
im Wasser überallhin. (dpa)

Nur anfangs sind Gänseküken
gelb. Schnell wird ihr Gefieder
dann grau. Foto: Marcus Brandt/dpa

Ausschau halten nach Eichhörnchen
Forscher wollen wissen, wie sich die Tiere anpassen – jeder kann mithelfen

Sie leben im
Wald oder in
Parks. Auch in
Gärten und Hinter-
höfen kann man
sie beobachten: die
kleinen Nager mit
dem rotbraunen
Fell und dem lan-
gen, buschigen
Schwanz. Sie kra-
xeln blitzschnell ei-
nen Baum hinauf,
springen tollkühn
von Ast zu Ast und
naschen liebend
gerne Nüsse. Be-
stimmt hast du
schon erraten, um
welches Tier es
hier geht?

Na klar, es geht um Eichhörn-
chen. Forscher wollen mehr über
die Tiere herausfinden. Sie haben
deshalb ein großes Forschungspro-
jekt gestartet. Das Coole daran: Du
kannst die Fachleute bei ihrer Ar-
beit unterstützen. Dafür legst du
dich auf die Lauer und meldest dei-
ne Beobachtungen.
„Eichhörnchen haben ein riesi-

ges Verbreitungsgebiet. Sie leben
im Wald genauso wie in der
Stadt“, sagt die Forscherin Sinah
Drenske. Doch überall gibt es Pro-
bleme für die Tiere. Eines sind zum

Beispiel wachsende Städte mit neu-
en Straßen und Häusern. Men-
schen nutzen immer mehr Platz.
Dadurch wird der Lebensraum der
Tiere nicht nur kleiner, sondern
auch immer stärker zerschnitten.
„Oft fehlen wichtige Verbindungen
zwischen Grünflächen. Wir wollen
herausfinden, wie gut sich die Eich-
hörnchen daran anpassen“, erklärt
die Forscherin.
Ein anderes Problem sind die

Winter. Die werden wegen des Kli-
mawandels immer kürzer und wär-
mer. „Normalerweise halten Eich-
hörnchen Winterruhe. Das bedeu-
tet, sie verlassen ihr Nest nur ab
und zu, um auf Futtersuche zu ge-
hen“, sagt die Forscherin. Doch
was passiert, wenn die Tiere keine
Winterruhe mehr halten, weil es zu
warm ist? „Teilweise konnten wir
auch schon beobachten, dass Eich-

hörnchen im Dezember ihre ersten
Jungen bekommen haben“, sagt
die Biologin. Das ist sehr unge-
wöhnlich. Normalerweise beginnt
da erst die Paarungszeit.

Am besten regelmäßig
auf die Lauer legen

Die Forschenden wollen bis
nächstes Jahr möglichst viele Daten
sammeln: zum Beispiel darüber,
wo die Tiere überall vorkommen
und wie sie leben. „Man kann zum
einen Zufallsbeobachtungen mel-
den“, erklärt Sinah Drenske. Span-
nender sind aber die Langzeit-Be-
obachtungen. Dazu gibt man ein
bestimmtes Gebiet an. Das kann
der Garten sein oder ein Ort im
Park. „Wichtig ist, dass man sich
regelmäßig auf die Lauer legt. Ein-
mal pro Woche wäre super“, er-
klärt die Expertin. Fünf Minuten rei-
chen dabei schon aus. Auf dieser
Internetseite kann man seine Beob-
achtungen dann eintragen:
dpaq.de/OYMDK
Wer kein Eichhörnchen ent-

deckt, sollte nicht enttäuscht sein.
„Solche Nicht-Beobachtungen sind
für unsere Arbeit genauso wich-
tig“, sagt die Biologin. Vielleicht
gibt es an dem Ort keine Eichhörn-
chen und dann stellt sich für die
Forscher die Frage: Warum ist das
so? (dpa)
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Eichhörnchen sind hervorragende Kletterer. Foto: Soeren Stache/dpa

Neben dem weiß gefärbten Bauch
reicht die Fellfarbe von Eichhörn-
chen von hellem Fuchsrot bis zu
Schwarz. Foto: Thomas Warnack/dpa

Steuerruder und Decke
Eichhörnchen setzen ihren Schwanz vielfältig ein
Eichhörnchen sind super Klette-

rer. Richtig gute Flieger sind sie
auch. Das verdanken sie unter an-
derem ihrem langen und buschi-
gen Schwanz. Springen Eichhörn-
chen waghalsig von Baum zu
Baum, funktioniert der Schwanz
wie eine Art Steuerruder. Außer-
dem hilft er den Tieren, das Gleich-
gewicht zu halten.
Der Schwanz wird ungefähr 20

Zentimeter lang. Damit ist er fast
genauso lang wie der eigentliche
Körper der Tiere. Ihm verdanken
die Nager übrigens auch ihren
wissenschaftlichen Namen: „Sciu-
rus vulgaris“. „Sciurus“ bedeutet so

viel wie „Schatten spendender
Schwanz“. Statt als Sonnenschirm
ist der Schwanz aber als Kuschel-
decke im Winter viel praktischer.
Wenn es kalt wird, können sich die
Eichhörnchen darin schön einku-
scheln. Droht Gefahr, sträuben sich
die Schwanzhaare und die Eich-
hörnchen schlagen damit hin und
her. (dpa)
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